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2. Die ſtaatliche Fürſorge für die Erziehung verwahrloſter jugendlicher Perſonen

( Zwangserziehung ) im Jahr 1910 .

Am Schluſſe des Jahres 1910 waren 1965 Zöglinge in Zwangserziehung untergebracht ,
davon waren 1227 ( 62,40 %) Knaben und 738 ( 37 , %) Mädchen ; von allen Zöglingen waren

1708 ( 86, %) ehelich und 257 ( 19,1 % unehelich, von den Knaben 1072 ( 87,4 %) und 155 : ( 1289p )

und von den Mädchen 636 (86,2 %) und 102 (13,8 ) .
Die meiſten Zwangszöglinge ſtellen die Amtsbezirke mit den größeren Städten : Mann⸗

heim ( 225 ) , Freiburg ( 220) , Heidelberg ( 211) , Karlsruhe ( 155 ) , Pforzheim ( 135) , Lahr ( 94) ,

Offenburg ( 75) , Baden (61) , Konſtanz ( 59) und Ehrach ( 57) , wogegen die vorwiegend ländlichen

Bezirke Pfullendorf ( ) , Tauberbiſchofsheim ( ) , Müllheim ( ) , Wolfach ( ) , Mosbach ( ), Boxberg ( J ,

Bonndorf ( ) , Breiſach ( ) , Wertheim ( ) , Engen ( ), Ettenheim ( ), St . Blaſien ( 2) und Meß⸗

kirch ( 1) weniger als 10 Zöglinge aufweiſen . In 27 Amtsbezirken hat die Zahl dieſer jugendlichen

Petſonen zu⸗ in 19 äbgenommen und in 7 Bezirken ſind keine Anderungen in der Zahl eingetreten .
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Nach dem Alter waren zur Zeit Der Unterbringung in Zwangserziehung 1390 ( 70h )

Zöglinge unter und 575 ( 29,30 ) Hber 14 Jahre alt ; insbejonbere ſtanden im Alter von unter

6 Jahren 201 , von 6 bis 9 Jahren 519 , von 10 und 11 Jahren 342 , von 12 und 13 Jahren 328 ,

von 14 und 15 Jahten 314 , von 16 und 17 Jahren 244 und von 18 und mehr Jahren 17 Zög⸗

linge. Am Jahresſchluß waren 620 ( 31,0 %) Zoͤglinge unter und 1345 ( 68,4 0 ) über 14jäbrig ,
davon 60 noch nicht 6, 475 aber ſchon über 18 Jahre alt .

Der Religion nach waren 762 Zöglinge ( 38,6/ ) evangeliſch, 1186 ( 60 , 0/ ) katholiſch,
11 altkatholiſch , 4 freireligibs , 1 apoſtoliſch und 1 iſraelitiſch . Bon 1083 Zöglingen (55,1%4)

lebten zur Zeit der Unterbringung beide Eltern , von 315 ( 16,0 %) nur der Vater , von 498 ( 25,40 %)
—worunter 231 uneheliche Kinder — nur die Mutter und 69 (3,5 %) waren Vollwaiſen .

Als Grund der Unterbtingung in Zwangserziehung war in 1042 Fällen ( 53,0 %) entweder

die Vernachläfſigung der elterlichen Pflichten gegenüber dem Kind , ein ehrloſes oder unſittliches

Verhalten der Eltern ( B6B . 88 1666 und 1686 ) oder die Begehung einer ſtrafbaren Handlung
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ſeitens des Kindes vor vollendetem 12 . Lebensjahr ( § 55 des NSGV . ) angegeben . In 908 Fällen
( 46,0 , ) war die Zwangserziehung außer den erſtgenannten Fällen nötig geworden zur Verhütung
des völligen ſittlichen Verderbens (§ 1 Abſe2 des Geſetzes vom 4. Mai 1886 bezw. 31 . Auguſt 1900
betr . die Zwangserziehung ) ; 20 Zöglinge ( . 0 ¼8) waren auf Grund ſtrafgerichtlichen Erkenntniſſes
G 56 Abſ. 2 des RStGB . ) in Zwangserziehung untergebracht .

Über den Beruf und die ſoziale Stellung der Eltern bezw. der unehelichen Mütter der
Böglinge gibt nachſtehende Überſicht, in der letztere nach Geſchlecht und Familienſtand (ob ehelich
oder unehelich ) getrennt dargeſtellt ſind , Auskunft :
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Die Väter der ehelich geborenen Zöglinge waren hiernach in 341 Fällen ( 20 , 9/j) ſelbſtändige ,
in 1367 Fällen ( 80,0 ½) abhängige Perſonen ; die Mütter der 257 unehelichen Zöglinge waren in
der Mehrzahl ( 225 oder 87,5 %) abhängig , nir 32 ( 12,5 %) nahmen eine ſelbſtändige Stellung
ein . Dem Berufe nach überwiegen unter den Vätern der ehelichen Zöglinge die Taglöhner ( 570 )
bei weitem; dann folgen in weitem Abſtande die Fabrikarbeiter u. dgl. (150) , Maurer (98) , Land⸗
wirte (67) , Händler und Hauſierer (47) , Gold⸗ und Silberarbeiter ( 37) , Schloſſer (81), Schreiner (81) ,
Schuhmacher (30), Zimmerer (27), Steinhauer (26), Korbmacher ( 22) und Gipſer (21) . Bei den
unehelichen Zöglingen war die Mutter in 123 Fällen Dienſtmagd , in 50 Taglöhnerin , in 25 Fabrik⸗
Arbeiterin , in je 7 Landwirtin bezw. Hauſiererin uſw .

895 Zöglinge ( 45,5 ) kamen beim Eintritt in die Zwangserziehung in Familien und
1070 , ( 54 , 90) in Anſtalten ; am Jahresſchluß 1910 waren 1163 ( 59 , %) in Familien ,
T27 (87,0 ° ) in Anftalten , 20 (1,0 %) befanden fih im Gefängnis und 55 ( 2,8 ? ) waren
flüchtig. Über das Alter der Zöglinge ſowie über die Art der Unterbringung am Jahresſchluß 1910
gibt nachſtehende Überſicht nähere Auskunft . Es waren untergebracht:
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Bon den 801 über 14 Jahre alten , in Familien untergebrachten Zöglingen waren 197

(24,6 %) in ber Landwirtſchaft und Gärtnerei , 347 ( 43 , 0¼) in Gewerbe und Induſtrie , 12 ( 1 , a)
in Handel und Verkehr und 241 ( 30,1 %) im häuslihen Dienſt und als Taglöhner tätig , 4 be⸗
ſuchten noch die Schule ; 397 ( 49,8 ½) waren in Stadt⸗ und 404 ( 50,4 %) in Landgemeinden
untergebracht ; 410 ( 51,2 / ) waren vor der beruflichen Tätigkeit in Anſtalten , 27 waren ſchon im
Gefängnis geweſen und ſchon 56 flüchtig. Die beſchäftigten 797 Büglinge verteilen fih auf 58 ver -

ſchiedene Berufe , von denen folgende am häufigſten vertreten waren : Dienſtmägde 216 , landwirt⸗
ſchaftliche Knechte 182 , Bäcker 50 , Fabrikarbeiter 32 , Schmiede 31 , Schreiner 30, Schneider 21 ,Schloſſer 20, Näherinnen 19 , Gärtner , Blechner und Tüncher je 15 , Schuhmacher und Taglöhnerle 14, Friſeure und Zimmerer je 11, Sattler und Hausburſchen je 10 .
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Bei 409 göglingen trat im Laufe des Jahres ein Wechſel in der Art der Unterbringung

ein , und zwar bei 20 unter⸗ und 284 über 14jährigen Knaben ſowie bei 10 unter⸗ und 95 über

14jährigen Müdchen . Ein einmaliger Wechſel fand ſtatt bei 202 Knaben und 88 Mädchen , ein

zweimaliger bei 59 Knaben und 13 Mädchen , ein dreimaliger bei 20 Knaben und 3 Mädchen ,

ein viermaliger bei 13 Knaben und 1 Mädchen ; 5 Knaben wechſelten 6 mal , 1 Zögling 7 mal

und je 2 von ihnen 8 und 9 mal die Mit der Unterbringung :

Der Erfolg der Zwangserziehung kann bei 1475 oder 75,1 / aller am Jahresſchluſſe 1910

in Erziehung befindlichen Zöglinge als befriedigend bezeichnet werden ; bei 227 ( 11 , %/ ) tourde

er als zweifelhaft und bei 164 ( 8,3 %) als unbefriedigend angegeben ; bei 99 weiteren Zöglingen

( 5,1 . / ) war das Verhalten — teils weil die Zöglinge erſt kurz untergebracht , teils weil ſie im

Gefängnis oder längere Zeit flüchtig waren — nicht zu beſtimmen.

Im Laufe des Jahres 1910 traten 384 Zöglinge , und zwar 239 Knaben und 145 Mädchen ,

in Zwangserziehung ein und ſchieden 298 ( 181 Knaben und 117 Mädchen ) aus . 25 Knaben

und 8 Mädchen wurden widerruflich , 35 Knaben und 17 Mädchen endgültig vor und 115 Knaben
ſſen;

6 Knaben und 8 Mädchen gingen durch
und 84 Mädchen mit der geſetzlichen Endzeit entlaſſen ;

Tod ab, davon 2 Knaben und 1 Mädchen durch Selbſtmord (je ein Knabe durch Ertränken bezw.

Überfahren von der Eiſenbahn und das Mädchen durch Erſchießen — aus Liebeskummmer —) .

Von den Abgegangenen waren 18 unter und 280 über 14 Jahre alt ; 8 waren weniger als 1Jahr ,

68 : 1 bis 3 Jahre , 84 : 3 bis 5, 107 : 5 bis 10 und 31 : 10 bis 15 Jahre in Zwangserziehung .

215 Zöglinge kamen aus Familien , 62 aus Anſtalten , 7 waren zur Zeit der Entlaſſung im

Gefängnis und 14 flüchtig. 80 Zöglinge ( 50 Knaben und 30 Mädchen ) kamen zu den Eltern ,

4 ( 3 Knaben und 1 Mädchen) zu Verwandten , 161 ( 90 Knaben und 71 Mädchen ) zu Dienſt⸗

und Gewerbeherrn , 9 ( 8 Knaben und 1 Mädchen ) waren noch ſchulpflichtig , 10 ( 7 Knaben und 3

Mädchen ) kamen in Anſtalten wegen Krankheit , 7 Jünglinge kamen ins Gefängnis , je 3 traten

beim Militär ein bezw. gingen auf Wanderſchaft , 1 wanderte nach Amerika aus , 2 Mädchen haben

ſich verheiratet und bei 3 Knaben und 1 Mädchen blieb die Art der Unterkunft fraglich.

Der Erfolg der Zwangserziehung war bei den 298 Abgegangenen für 202 (67,8 9 ) bez

friedigend , für 70 (23,5 %0) zweifelhaft , für 22 (7,4 %0) unbefriedigend ; für 4 ( 173 %) ſchon

längere Zeit flüchtige Zöglinge war eine Angabe nicht möglich .

Die einen Beruf ausübenden 242 abgegangenen Zöglinge verteilen ſich auf 45 verſchiedene

Berufe ; von den männlichen Abgegangenen waren 30 landwirtſchaftliche Knechte , 12 Schuhmacher ,

je 11 Gärtner und Fabrikarbeiter , je 7 Schmiede , Schreiner und Schneider uſw . ; von den weib⸗

lichen Abgegangenen waren 70 Mägde , 14 Näherinnen , 9 Fabrikarbeiterinnen uſw .

Die der Staatskaſſe zur Laſt fallenden Koſten der Zwangserziehung beliefen ſich im Jahr

1910 nach Abzug gewiſſer Erſatzleiſtungen auf 120 022 Mo, wovon . 93 . 912 Mo auf Anſtalts⸗ und

26 110 % auf Familienerziehung kommen ; der Aufwand für die ſtaatliche Erziehungsanſtalt in

Flehingen betrug im Berichtsjahr 53 754 / , der geſamte reine Staatsaufwand ſomit

173776 M.

3 . Die Anwendung des bedingten Strafaufſchubs in Baden im Jahrzehnt
1900 —1909 .

Der bedingte Strafaufſchub , den man mit Rückſicht auf ſeinen Zweck häufig auch als bedingte

Begnadigung bezeichnet, wurde in Baden am 12 . Jantar 1896 eingeführt ; er beſchränkt ſich auf

Freiheitsſtrafen (mit Einſchluß derjenigen , welche an die Stelle einer niht beizutreibenden Gelb -

ſtrafe treten ) und foll überwiegend nur Jugendlichen zu teil werden . Bei guter Führung des Ver⸗

urteilten iſt die endgültige Begnadigung in die Wege zu leiten , andernfalls die Strafe zu vollſtrecken.

Seit Einführung bis Ende des Jahres 1909 betrug nach den Angaben des Juſtizminiſteriums

die Geſamtzahl der Fälle , in denen bedingter Strafaufſchub bewilligt wurde , 7024 . Sie bewegt

fih im Jahrzehnt 1900/1909 zwiſchen 223 im Jahr 1900 und 942 im Jahr 1909 , hat ſich alſo

in dieſer Zeit mehr als vervierfacht ; von 1903 ab ( 524 ) iſt dieſelbe ſtändig geſtiegen.

2531 ( oder 36 // ) von den 7024 Fällen waren am 1. Januar 1910 noch nicht erledigt ,

4493 ( oder 64 %) dagegen Hatten endgültig ihre Erledigung gefunden . Unter letzteren ſind auch

ſolche gezählt , welche durch Tod , Flucht der Beteiligten oder ſonſtige Umſtände ausſchieden (180).
E3 waren überwiegend Manner , denen die Bewilligung des bedingten Strafaufſchubs zugute

faim, in dem zehnjährigen Zeitraum 4382 oder 71,4 0j ; immerhin ift auh die Bahl der beteiligten

Perſonen weiblichen Geſchlechts im Verhältnis zu der ermittelten allgemeinen Kriminalität ziemlich
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